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... und man nimmt sich während der ei-
nen oder anderen besinnlichen Stunde im
Advent doch hin und wieder die Zeit, über
das vergangene Jahr nachzudenken.
Schnell ist es ja vergangen, arbeitsreich
war es auch – das Jahr 2010. Aber was
brachte es uns: Zufriedenheit und Stolz
auf das Erreichte oder eher Frust und Un-
behagen über nicht erreichte Ziele? Wir
blicken auf ein Jahr zurück, das für jeden
persönliche, dienstliche und gesellschaftli-
che Höhepunkte aber auch Rückschläge
gebracht hat.

Es war ...
... von Euphorie geprägt, nachdem zum

1. Januar 2010 die Angleichung der Bezü-
ge und Gehälter in Sachsen vollzogen
wurde. Diese Euphorie wurde mit dem
Ansinnen der Staatsregierung im zweiten
Halbjahr gebremst, die Sonderzahlung
(Weihnachtsgeld) per Gesetz zu strei-
chen.

In diesem Zusammenhang sei nachge-
fragt: Wenn der Freistaat sparen muss,
warum dann nur an der Basis, wo tagtäg-
lich der Kontakt zu den Bürgerinnen und
Bürgern besteht?

Warum sollen zum Beispiel Finanzäm-
ter und Dienststellen bei der Polizei ge-
schlossen werden?

Warum wird nicht das gleiche Maß
beim Sparen am Sächsischen Landtag
und den Ministerien angelegt?

Auch hier hat die demografische Ent-
wicklung im Freistaat Sachsen seine Aus-
wirkungen. Diese Fragen sollten sich un-
sere „Volksvertreter“ einmal stellen und
ihren Wählerinnen und Wählern beant-
worten und dies parteiübergreifend!

„Mit Aufhebung der Rechtsgrundlage
des Sonderzahlungsgesetzes wird auch
den Mitgliedern der Staatsregierung keine
Sonderzahlung mehr gewährt werden. Mit
dem elften Gesetz zur Änderung des Ab-
geordnetengesetzes vom 15. November
2007 wurde die Grundentschädigung der
Abgeordneten des Sächsischen Landtages
als Festbetrag ausgestaltet, der sich an ei-
nem Zwölftel der Jahresbezüge eines
Richters der BesGr. R 2 Stufe 8 orientiert.
In diesem Zuge wurde die den Richtern

gewährte jährliche
Sonderzahlung eben-
falls zu einem Zwölftel
in die monatliche
Grundentschädigung
der Abgeordneten in-
tegriert. Mithin erhal-
ten die Abgeordneten
keine Sonderzahlung
auf der Grundlage des
Sächsischen Sonder-
zahlungsgesetzes.

Die Aufhebung des
Sonderzahlungsgeset-
zes wirkt sich damit
nicht direkt auf die
Höhe der Abgeordne-
tenentschädigungen, die nach dem Abge-
ordnetengesetz gewährt werden, aus.“

Quelle: Staatsministerium der Finan-
zen

Es war …
… das Jahr der Entscheidungen zu ei-

ner erneuten „Strukturänderung“ in der
sächsischen Polizei, die mit dem Ziel
„Stelleneinsparungen“ in den nächsten
Jahren durchgeführt werden soll, ohne
vorher eine aufgabenkritische Untersu-
chung durchgeführt zu haben.

Es war ...
... das Jahr des 6. Landesdelegiertenta-

ges der Gewerkschaft der Polizei Landes-
bezirk Sachsen e.V. im September in
Dresden, der unter dem Motto „Polizeire-
form oder Sparwahn“ stand. In der No-
vember-Ausgabe haben wir schon aus-
führlich dazu berichtet. Egal, ob aus dem
Dresdner, Leipziger oder Chemnitzer
Raum – jeder kann sich seinen Reim da-
rauf machen – was die Folgen der ange-
dachten Stellenstreichung sein könnten!

Unsere Kolleginnen und Kollegen müs-
sen sich täglich in den Dienststellen für
den Erhalt der inneren Sicherheit engagie-
ren, die mit dem weiteren Stellenabbau
und gleichzeitig wachsenden gesellschaft-
lichen Anforderungen nicht mehr gewähr-
leistet werden kann.

Es war ...
... das Jahr, welches von der Ankündi-

gung zahlreicher „Reformen/Sparpakete“

der Landesregierung geprägt wurde, die
uns schon in den kommenden Jahren vor
turbulente und schwierige Situationen
stellen werden.

Mit der Umsetzung dieser „Reformen“
wird die Beamtenbesoldung und -versor-
gung vollständig in den nächsten Jahren in
die Länderhoheit übergeführt.

Mit der angedachten Verlängerung der
Lebensarbeitszeit will unsere Landesre-
gierung im Jahre 2011 die erste Verände-
rung in der politischen Landschaft in un-
serem Freistaat auf den Weg bringen.

Es war ...
… ein Jahr von Kundgebungen und

Demonstrationen, die die Geschlossenheit
der Gewerkschaften und Berufsvertretun-
gen gezeigt haben. Die Anforderungen an
unsere gewerkschaftliche Arbeit werden
in Zukunft eine neue Qualität erreichen!
Gerade deshalb benötigen wir mehr denn
je engagierte, informierte und entschlosse-
ne Mitglieder in unserer Gewerkschaft.

Es werden soziale Unterschiede ver-
schärft und Probleme im dienstlichen und
familiären Bereich werden gravierender
bzw. treten offener zu Tage. Wirtschaftli-
che Errungenschaften fallen weg und es
treten existenzielle Nöte auf.

Resignation, Frustration, Orientie-
rungslosigkeit und Zukunftsängste sind
auch im Bereich der Polizei keine Fremd-
worte mehr.

Das Jahr 2010 geht zu Ende …

LANDESJOURNAL
SACHSEN

KOMMENTAR

Matthias Büschel

Fortsetzung auf Seite 2
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Hinter allen unseren Kolleginnen und
Kollegen stehen Familien und Freunde,
die mit den genannten gesellschaftlichen
Problemen bestens vertraut sind.

Als neu gewählter Landesvorstand sind
wir uns darüber einig, dass es auch in der
sächsischen Polizei sinnvolle, effektive
Veränderungen geben muss. Polizeiarbeit
ist Teamarbeit, eine Verzahnung von Be-
schäftigten und Beamten ist unerlässlich,
um diese Teamarbeit zu leisten.

Wir werden nur Reformen mittragen,
die der inneren Sicherheit zuträglich, die
vernünftig, nachvollziehbar und die sozial
vertretbar sind. Wir werden aber dagegen
kämpfen, dass reiner Aktionismus als
„Reform“ gewertet wird, dass unsere Kol-
leginnen und Kollegen leere Haushalts-
kassen durch ihren Einsatz und durch ihr
Engagement kompensieren müssen.

Wir sind uns als Landesvorstand im
Klaren, dass dieser Kampf beharrlich und
stetig geführt werden muss, dass dazu
auch Kompromissbereitschaft gehört und
dass wir dazu die Unterstützung einer
breiten Basis benötigen. Das Jahr 2010
brachte uns viel Arbeit und eine Vorah-
nung von dem, was in Zukunft auf uns zu-
kommt. Unsere gewerkschaftliche Tätig-
keit bedeutet aber nicht nur verbissenen
Kampf und Auseinandersetzung. Sie be-
deutet auch Gemeinschaft und Gesellig-
keit.

Viele Gewerkschaftsmitglieder enga-
gieren sich, unterstützt durch die einzel-
nen Kreisgruppen, für die Kolleginnen
und Kollegen und schaffen durch die Or-

ganisation von Sportveranstaltungen, Se-
niorenausfahrten, Wanderungen, Hof-
festen usw. Höhepunkte im gewerkschaft-
lichen Leben, über die wir regelmäßig in
unserer Zeitung berichten konnten.

Wir hoffen, dass alle Kolleginnen und
Kollegen an der Schwelle zum Jahr 2011
trotz dienstlicher Verpflichtungen Gele-
genheit finden, unbeschwerte, harmoni-
sche Stunden mit der Familie oder mit
Freunden zu verleben, um neue Kraft und
Motivation für die kommenden Heraus-
forderungen zu finden.

Wir möchten, wie in jedem Jahr, die Ge-
legenheit nutzen, uns bei allen herzlich zu
bedanken, die mit ihrem täglichen Einsatz
einen Beitrag zum Erhalt der inneren Si-
cherheit leisten und trotz aller Schwierig-
keiten zum Ansehen unserer sächsischen
Polizei beitragen. Wir bedanken uns viel-
mals bei Mitgliedern, Freunden und Ver-
tragspartnern, die unsere gewerkschaftli-
che Arbeit in den vergangenen zwölf Mo-
naten durch materielle Mittel, durch ihre
Einsatzbereitschaft und ihr Engagement
unterstützten.

Wir wünschen allen unseren Kollegin-
nen und Kollegen sowie euren Familien
besinnliche und erlebnisreiche Feiertage
zum Jahreswechsel. Für das Jahr 2011
wünschen wir euch Gesundheit, viel
Glück und Kraft bei der Bewältigung aller
dienstlichen und persönlichen Vorhaben.
Herzliche Genesungswünsche senden wir
an unsere erkrankten Kolleginnen und
Kollegen.

Matthias Büschel
stellv. Landesvorsitzender
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REDAKTIONSSCHLUSS

Bitte beachten:

Der Redaktionsschluss für das Lan-
desjournal Sachsen, Ausgabe Dezem-
ber 2010, war der 1. November 2010,
für die Ausgabe Januar 2011 ist es der
29. November 2010 und für die Ausga-
be Februar 2011 ist es der 3. Januar
2011.

Die Redaktion behält sich das
Recht vor, unaufgefordert eingesand-
te Artikel und Leserbriefe zu kürzen.
Leserbriefe stellen nicht in jedem Fall
die Meinung der Redaktion dar.

„Ich fürchte, das Leben ist eine Art
Wettbewerb und die Ungerechtig-

keit ist der Preis der Dinge.“

Karl Lagerfeld
deutscher Modeschöpfer und Fotograf

ZITAT DES MONATS

KREISGRUPPE LANDESKRIMINALAMT

Einladung zur
Jahresabschlussfeier

Der Vorstand der Gewerkschaft der
Polizei Kreisgruppe LKA Sachsen lädt
alle Kolleginnen und Kollegen zur Jah-
resabschlussveranstaltung am 7. Dezem-
ber 2010, um 15.00 Uhr, in den Speisesaal
(Haus 17), Neuländer Straße 60 in Dres-
den ein.

Christin Gerull M.A.
Kreisgruppenvorsitzende
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

auch während der Feiertage werden wir den Stress und die Hektik des Dienstalltages
und der Festvorbereitungen nicht vollständig ablegen können.

Trotzdem wünschen wir Euch allen ein harmonisches Weihnachtsfest
mit Euren Familien und einen stimmungsvollen Jahreswechsel mit Verwandten oder Freunden.

Ein besonderer Dank geht an alle, die während der Feiertage Dienst verrichten!
Unseren erkrankten Kolleginnen und Kollegen wünschen wir gute Besserung!

Der Landesvorstand und Landeskontrollausschuss
der Gewerkschaft der Polizei Sachsen e.V.

Geschäftsführung Sozialwerk der Polizei Sachsen GmbH
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Durch die Kreisgruppe Dresden unter
Verantwortung ihres Kreisgruppenvor-
sitzenden Peter Fink wurde der Höhe-
punkt in der Seniorenarbeit in diesem
Jahr vorbereitet. Mit dem Stammhaus
der Feldschlösschenbrauerei auf der
Budapester Straße verbindet die Kreis-
gruppe eine inzwischen mehr als 5-jähri-
ge Zusammenarbeit. Bedingt durch den
Abriss des Anbaus an der Polizeidirek-
tion Dresden waren die Senioren von
dem Schritt, zukünftige Veranstaltungen
dort durchzuführen, schnell begeistert.
Die ganzen Jahre wurde den Senioren
vom Stammhaus mit viel Liebe der Saal
Dresden eingerichtet und wie immer im
Saal Hamburg ein Büfett aufgebaut, das
allen Ansprüchen gerecht wurde.

Mit Sorgfalt bemühte sich der Vor-
stand der Kreisgruppe anlässlich dieses
Höhepunktes in diesem Jahr, auch im
kulturellen Bereich neue Glanzlichter zu
setzen. Für die musikalische Umrahmung
des Abends sorgte wie immer in bewähr-
ter Art und Weise unser Alleinunterhal-
ter Siggi, den älteren Kollegen noch als
Mitglied der Syncopaters, einer bekann-
ten Dresdner Band in den 60er und 70er
Jahren, in guter Erinnerung.

Als Stargast konnte für diesen Abend
eine Künstlerin gewonnen werden, die
als ehemalige Freitalerin und seit Jahren
in Dresden wohnhaft, allen noch gut be-
kannt und in Erinnerung ist. Ina-Maria
Federowski begeisterte mit ihrem Auf-
tritt die mehr als 150 Teilnehmer an der
zentralen Veranstaltung und konnte im

Verlauf ihres Auftritts nachweisen, dass
sie auch heute es noch versteht, ihr Publi-
kum zu überzeugen und mitzureißen.

Die Liedfolge war so gewählt, dass für
jeden etwas dabei war und auch der ge-
meinsame Gesang alter Erfolgstitel ins-
gesamt einen gelungenen Auftritt garan-
tierte.

Im Verlauf des Abends informierte
der stellvertretende Landesvorsitzende
Torsten Scheller die anwesenden Senio-
ren über den Stand der Klagen im Rah-
men des Paragraphen 14 a des Beamten-
versorgungsgesetzes. Bei diesen Klagen,
die die Gewerkschaft der Polizei (GdP)
für ihre Mitglieder führt, konnte im ver-
gangenen Monat ein Durchbruch am
Oberverwaltungsgericht in Bautzen er-
zielt werden.

Verschiedene Vertragspartner der
GdP wie die Polizeiversicherungs-AG,
an der Spitze Uwe Rußwurm, und des So-
zialwerks der Polizei Sachsen, vertreten
durch Jana Schulz, konnten mit den Teil-
nehmern der Veranstaltung vertrauens-

volle Gespräche führen und Kontakte für
die Zukunft knüpfen.

Nachdem sich alle am Büfett gestärkt
hatten, wurde zur Musik unseres Siggi’s
die Tanzfläche gestürmt. Zu jeglicher Art
von Musik fanden sich tanzwütige Paare,
und nach dem Motto „Je oller, desto tol-
ler!“ wurde auch bei Rock’n’Roll und
Twist die Tanzfläche in ihre Gesamtheit
genutzt.

Der kleine Wermutstropfen am Ran-
de, es hätten noch mehr Teilnehmer sein
können, jedoch haben gesundheitliche
Probleme das Erscheinen langjähriger
Teilnehmer verhindert.

Sollten sich die Kolleginnen und Kol-
legen, die mit fadenscheinigen Begrün-
dungen der Veranstaltung fernblieben, in
nächster Zeit doch noch beteiligen,

kommt auf die Kreisgruppe eine neue
Herausforderung zu, zumal im nächsten
Jahr aus Eigenbestand mindestens 15 Se-
niorinnen und Senioren zur Senioren-
gruppe stoßen.

Für das nächste Jahr beginnen mit dem
Tag nach der Veranstaltung die Vorbe-
reitungen auf das Jahr 2011 und ein neues
Herbstfest der Senioren in Dresden.

Wolfgang Nikol

20 Jahre Gewerkschaft der Polizei in
Sachsen und gleichzeitig

15. Herbstfest der Senioren

LANDESJOURNAL Sachsen

KREISGRUPPE DRESDEN

Alleinunterhalter Siggi

Ina-Maria Federowski

Jana Schulz, Peter Fink und Ina-Maria Fede-
rowski
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Am Mittwoch, dem 13. Oktober 2010,
fand das geplante Seniorentreffen der
Kreisgruppe Oberes Elbtal-Osterzgebir-
ge (der Bereiche Riesa,
Meißen, Großenhain und
Coswig-Radebeul) in der
neuen Fortbildungsstätte in
Heyda statt. Zahlreiche
Teilnehmer waren der Ein-
ladung gefolgt.

Nach einer herzlichen
Begrüßung durch die
Kollegen der Integrierten
Aus- und Fortbildungsstätte
(IAF) wurden zuerst einige
gewerkschaftspolitische
Probleme in den Mittel-
punkt gestellt. Der Bericht vom Kollegen
Claus Schneider über die Ergebnisse des
Landesdelegiertentages der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) mit seinen Än-
derungen für den Landesbezirk Sachsen
und dem neuen Landesvorsitzenden Kol-
lege Hagen Husgen interessierte alle.

Außerdem gab es Ausführungen zur
Überprüfung des Entgeltbescheides der
Pensionäre und die dazu notwendigen
Anträge wurden übergeben. Über das
Erscheinen des Vorsitzenden des Perso-

nalrates der Polizeidirektion Oberes Elb-
tal-Osterzgebirge, Kollege Dietmar
Loitsch, haben sich alle gefreut.

Bei einem gemütlichen Beisammen-
sein mit Kaffee und Kuchen wurden die
zahlreichen Informationen zur Kenntnis
genommen. Anschließend wurden die
Teilnehmer in Gruppen aufgeteilt, um
das neue Gebäude der IAF zu besichti-
gen und natürlich auch dazu Neuigkeiten
zur Aus- und Fortbildung zu erfahren. Ei-
ne weitere Gruppe besichtigte die Raum-
schießanlage und die dritte Gruppe das
Außengelände mit den Schießbahnen
und der Hundezwingeranlage.

In der Zwischenzeit war der Leiter der
Polizeidirektion, Herr Ltd. Polizeidirek-
tor Joachim Klar, eingetroffen. Dieser er-

läuterte vor den Senioren
die Lageentwicklung des
Bereiches sowie die Ar-
beitsergebnisse und Neue-
rungen an Gebäuden und
Organisationseinheiten im
Bereich der Polizeidirek-
tion.

Nach intensiven Gesprä-
chen endete das Senioren-
treffen in Heyda. Alle Teil-
nehmer waren sich einig,
weitere Treffen folgen zu
lassen.

Ein besonderer Dank gilt den Vertrau-
ensleuten, welche die Einladung an die
Senioren übermittelt haben und damit
zum Gelingen des Treffens beitrugen.

Bedanken möchten wir uns auch beim
Leiter der Polizeidirektion, der uns die-
ses Treffen ermöglichte und mit seinen
interessanten Ausführungen wesentlich
zum Gelingen der Veranstaltung beitrug.

Dem Team der IAF Heyda danken wir
für die sehr gute Organisation und Be-
treuung. Claus Schneider

Ein schöner Nachmittag
für unsere Senioren

LANDESJOURNALSachsen

KREISGRUPPE OBERES ELBTAL-OSTERZGEBIRGE
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„Eingruppierung“, so lautete das The-
ma des Seminars, das vom 13. bis 15. Ok-
tober 2010 in Augustusburg stattfand.
Brigitte Kühnert hatte sich bereit erklärt,
letztmalig in ihrer aktiven Gewerk-
schaftsarbeit dieses Seminar durchzufüh-
ren. Dafür an dieser Stelle ein großes
Dankeschön von allen Lehrgangsteilneh-
mern!

Im Mittelpunkt des Seminars stand die
Eingruppierungsnorm des § 22 BAT. Be-
sprochen wurden das duale System des
Eingruppierungsrechts, die Vergütungs-
ordnung mit äußerem Aufbau, den Tei-
len, Abschnitten und Unterabschnitten,
Protokollnotizen und Klammersätzen.
Ein ziemlich trockner, umfangreicher
und schwer zu durchdringender Stoff, der
Dank der hervorragenden Arbeitsmate-
rialien, zahlreichen Übungsbeispielen
und der souveränen Seminarleitung aber
bei jedem Teilnehmer am Ende für eines
sorgte: Die Gewissheit, dass das ein The-
ma ist, an dem man dranbleiben muss,
das nachbereitet und immer wieder auf-
gefrischt werden muss. Durch die Bear-
beitung von Fallbeispielen haben wir
selbst einschätzen können, wie schwierig
es ist, Tätigkeitsbeschreibungen zu er-
stellen und Tätigkeiten richtig zu bewer-
ten. Ein Problem, vor dem auch die Sach-
bearbeiter Personal in den Dienststellen
immer wieder stehen. Mit vielen neuen
und auch aufgefrischten Erkenntnissen
sind wir gut gerüstet für die kommenden

Aufgaben. Gerade im Hinblick auf die an-
stehenden Personalratswahlen 2011 war
dieses Seminar ein wichtiger Baustein,
Wissen und Können auf dem Gebiet des
Eingruppierungsrechts zu vertiefen, um es
im Sinne unserer Kolleginnen und Kolle-
gen noch kompetenter anwenden zu kön-
nen.

Christin Gerull M.A.
Kreisgruppe LKA Sachsen

Seminar für Personalräte

LANDESJOURNAL Sachsen

TARIFSEMINAREBEREITSCHAFTSPOLIZEI
LEIPZIG

Am 28. September 2010 feierten wir
unsere zweite Einstellungsparty/Hoffest
2010. Insgesamt können wir auf ein sehr
erfolgreiches Jahr zurückblicken. 60 Poli-
zeikommissarsanwärter wurden zum
1. April 2010 und 102 Polizeimeisteran-
wärter zum 1. September 2010 einge-
stellt. Von diesen 162 Einstellungen sind
nunmehr 157 Mitglied der Gewerkschaft
der Polizei Sachsen (GdP). Damit stieg
die Zahl der Mitglieder der Kreisgruppe
erstmals auf über 700, was einem Organi-
sationsgrad von zirka 75% entspricht!

Außerdem konnten wir bei der
Herbsteinstellung die 2000. Aufnahme in
die Gewerkschaft der Polizei realisieren.
Polizeimeisteranwärterin Stefanie Wuth
freute sich über einen MP3-Player.

Mein Dank geht an alle Helfer, die den
Vorstand bei der Planung, Durchführung
und Nachbereitung unserer Party unter-
stützt haben.

Erik Berger
Vorsitzender der KG

Über 700
Mitglieder in der

Kreisgruppe

Stefanie Wuth

Vom 15. Dezember 2010 bis zum 17.
Dezember 2010 findet in Dresden das
Karriereseminar der Jungen Gruppe
Sachsen statt.

Folgende Themen sind vorgesehen:
– Neuerungen im Beamtenrecht
– Aktuelles zur Polizeireform
– Disziplinarrecht mit praktischen Bei-

spielen
– Rechte und Pflichten des Beamten
– Rechtliche Möglichkeiten bei Ver-

stößen des Dienstherrn oder Vorge-
setzten

– Rechtliche Möglichkeiten des Vor-
gesetzten bei Verstößen

– Arbeitszeitverordnung
– Urlaubsverordnung
– Beurteilung

Interessenten können sich über die In-
ternetseite der Jungen Gruppe Sachsen
http://www.junge-gruppe-sachsen.de
oder über die Geschäftsstelle anmelden.
Meldeschluss ist der 5.Dezember 2010.

Doreen Balthes
Landesjugendvorsitzende

Karriereseminar

KREISGRUPPE
SÜDWESTSACHSEN

Seniorenweih-
nachtsfeier

Seniorengruppe
Zwickau

Am Dienstag, 14. 12. 2010, 15.00 Uhr,
Gaststätte Waldhaus Ebersbrunn, 08115
Ebersbrunn, Lengenfelder Str. 55.

Nähere Auskunft bei Bernd Bech-
mann, Telefon 0 15 20/8 81 01 48, oder bei
Günther Kahl, Telefon 0 15 20/8 81 63 49.
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Was passiert, wenn es passiert? Egal
wie oft und wie schwer – der Werdegang
ist immer der Gleiche:

Hält der „Vorfall“ formal der Definiti-
on eines Unfalls stand:

1. plötzlich, zeitlich begrenztes
2. von außen eintretendes Ereignis,
3. welches einen psychischen oder phy-

sischen Gesundheitsschaden verursacht,
hat der Beamte grundsätzlich zwei Jahre
Zeit, um die förmliche Dienstunfallun-
tersuchung nach § 45 BeamtVG zu bean-
tragen. Für gesetzlich Versicherte hinge-
gen ist bei zu erwartender Arbeitsunfä-
higkeit innerhalb von drei Tagen die Un-
fallmeldung zu erstellen und der Unfall-
kasse zuzusenden.

Kontrovers wird immer wieder disku-
tiert, inwiefern ein Unfall tatsächlich ein
Arbeits-/Dienstunfall ist. Grundsätzlich
gilt:

Ist die Unfallursache in der dienstli-
chen/versicherten Tätigkeit begründet
(kausaler Zusammenhang), liegt ein Ar-
beits-/Dienstunfall vor, d. h. bei

• direkter Ausübung dienstlicher/
versicherter Tätigkeiten

• Wegen von und zur Arbeitsstätte
sowie sinnvollen Umwegen (Wege
einer Fahrgemeinschaft, Wege zur
Kindertagesstätte/Schule etc.)

• Dienstreisen, Betriebssport, Be-
triebsfeiern/-ausflügen (im Rahmen
des offiziellen Teils)

Regelmäßig nicht als Arbeits-/Dienst-
unfall werden anerkannt:

• durch Missachtung von Weisungen
selbst verursachte Unfälle (Alkohol/
Drogen, Nichttragen von persönli-
cher Schutzausrüstung, nicht bestim-
mungsgemäße Verwendung von Ar-
beitsmitteln etc.)

• Unfälle im Zusammenhang mit ei-
genwirtschaftlichen Tätigkeiten (Es-
seneinnahme, Pausenspaziergänge,
Toilettenbesuche etc.)

• Gesundheitsschäden, die einer Vor-
geschichte bedürfen (Herzinfarkt,
Schlaganfall, Bandscheibenvorfall
etc.)

Im Rahmen der Unfallfürsorge (Be-
amte) bzw. der Leistungen der gesetzli-
chen Unfallversicherung (Tarifbeschäf-
tigte) werden lediglich Leistungen zur
medizinischen Rehabilitation erbracht.
Gesetzlich Versicherte haben einen soge-
nannten Durchgangsarzt aufzusuchen.
Insofern werden weder Quartalsgebüh-
ren noch Zuzahlungen für Arznei- und
Heilmittel fällig. Auch werden auf An-
trag Wegstreckenentschädigungen für
Fahrten zum Arzt und/oder zur Heilbe-
handlung erstattet.

Augenscheinliche Bagatellunfälle soll-
ten jedoch immer in das Verbandbuch
(im Verbandkasten) eingetragen werden.
Denn dieses ist fünf Jahre lang aufzube-
wahren und gerichtsverwertbar. Denn nur
so kann bei unerwarteten späteren Kom-
plikationen der Arbeits-/Dienstunfall
glaubhaft nachgewiesen werden, sodass
eben aus keinem Fall ein Un-Fall wird.

Simone Scotti
Sicherheitsing.

Der Fall: Unfall!

LANDESJOURNALSachsen

ARBEITSSCHUTZ

KREISGRUPPE CHEMNITZ-ERZGEBIRGE

Am Mittwoch, dem 6. 10. 2010, fand in
Stollberg eine weitere Unterschriftenak-
tion der Gewerkschaft der Polizei (GdP)
Sachsen, diesmal unter der Regie der
Kreisgruppe Chemnitz-Erzgebirge, statt.
Durch die gute Unterstützung des Kolle-
gen Bernd Rudolph von der Kreisgruppe
Südwestsachsen waren die Bewohner
von Stollberg und Umgebung schon

durch Rundfunk und Zeitung auf unsere
Aktion aufmerksam gemacht worden.

So begannen wir, das waren die Kolle-
ginnen Hannelore Hartmann, Mandy
Neubauer und Cindy Richter sowie die
Kollegen Ullrich Laukner und André
Görner um 8.00 Uhr bei schönem Wetter
unseren Gewerkschaftsstand auf dem
Wochenmarkt von Stollberg aufzubauen.
Es dauerte auch nicht lange und die ers-
ten interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger wandten sich mit Fragen an uns. In
zahlreichen Gesprächen informierten wir
über den geplanten Stellenabbau und
machten auf die sich daraus resultieren-
den Konsequenzen aufmerksam. So be-
deuten der Stellenabbau und die damit
verbundene Schließung von Polizeiob-
jekten für die Bevölkerung nicht nur län-
gere Wege, um zum Beispiel eine Anzei-
ge aufzugeben, sondern auch längere
Wartezeiten, falls die Polizei benötigt
wird. Viele Bürger waren über die Pläne
unserer Landesregierung empört und

brachten zum Ausdruck, dass sie sich in
ihrer Sicherheit beeinträchtigt fühlen
und uns im Kampf zur Erhaltung unserer
Personalstärke unterstützen wollen.

Dies bekundeten sie mit ca. 250 Unter-
schriften. Als wir gegen 12.00 Uhr unse-
ren Stand schlossen, konnten wir auf eine
erfolgreiche Aktion zurückblicken, die
unter der Stollberger Bevölkerung viel
Aufmerksamkeit erregte und die weiter
fortgeführt werden sollte.

André Görner

Unterschriftenaktion in Stollberg

Bernd Rudolph und Hannelore Hartmann
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… in Sachsen

Neben dem Anstieg des Durch-
schnittsalters im Polizeivollzugsdienst,
welches sich in den letzten zehn Jahren
von 38,9 Jahre auf 43,2 Jahre erhöht hat,
sind auch die Zahlen zur Entwicklung des
Krankenstandes ein wichtiger Parame-
ter, der besonders zu beachten ist. Die
Entwicklung des Krankenstandes in der
sächsischen Polizei hat im Zeitraum von
2005 bis 2009 insgesamt sehr stark zuge-
nommen. Obwohl er schon im Jahr 2005
mit durchschnittlich 21,03 Ausfalltage
pro Bediensteten sehr hoch war, konnte
diese Entwicklung nicht gestoppt wer-
den. Die Anzahl der Ausfalltage stieg
jährlich weiter. So waren es zuletzt im
Jahr 2009 durchschnittlich 28,96 Tage,
die jeder Beschäftigte krank war. Zur
besseren Verdeutlichung der Größen-
ordnung muss man feststellen, dass sich
im Jahr 2009 an jedem Tag die Personal-
stärke einer mittleren Polizeidirektion
aus Krankheitsgründen nicht im Dienst
befand. Diese aktuelle Krankenstatistik
und die vorhandene Altersstruktur erfor-
dern deshalb zielgerichtetes und kontinu-
ierliches Handeln. Die genannten Zahlen
lassen nur erahnen, welchen Auswirkun-
gen physische und psychische Belastun-
gen auf den Umfang von psychischen und
psychosomatischen Erkrankungen unse-
rer Polizeivollzugsbeamtinnen und -be-
amten haben. Der Stellenabbau bei der
sächsischen Polizei ist nicht gestoppt. Die
Arbeitsbelastung steigt weiter, weil im-
mer weniger Personal die bisherigen
Aufgaben zu erfüllen hat. Die geplante
Verlängerung der Lebensarbeitszeit
kann hier nur kontraproduktiv wirken
und wird auch deshalb von der GdP Sach-
sen abgelehnt. Vielmehr sind Fürsorge-
maßnahmen ganz anderer Art notwen-
dig. So könnten psychologische Einsatz-
betreuung und Einsatznachbereitung
durch einen psychologischen Dienst
(Strategie, Betreuung und Versorgung)
und Prophylaxemaßnahmen, wie z. B.
vorbeugende Kuren, Teil eines notwen-
digen Maßnahmenpaketes sein.

Torsten Scheller

... in Sachsen-Anhalt

Es ist von 2007 bis 2009 ein leichter
Anstieg des Krankenstandes bei den Po-
lizeivollzugsbeamten und ein leichtes
Absinken bei der Verwaltung zu beob-
achten. Die meisten Kollegen sind in der
PD Ost (9,6%) und die wenigsten im
LKA (5,9%) krank. Einen allgemeinen
Sprung gab es während der Polizeistruk-
turreform 2007/2008. Für die Vollzugsbe-
amten lassen sich auch die Laufbahn-
gruppen betrachten. In der Laufbahn-
gruppe 1 (mD) ist der höchste Kranken-
stand zu verzeichnen, mit steigender Ten-
denz. Die Laufbahngruppe 2 teilt sich in
den ehemaligen gehobenen Dienst mit
sinkenden Krankenzahlen und den höhe-
ren Dienst mit umgekehrter Tendenz.

Die Beschäftigten werden mit stei-
gendem Alter öfter und länger krank. Bis
zum Alter von 30 Jahren sind ca. 4,3%
krank und im Alter von 51 bis 60 Jahren
schon 10,9%. Der Krankenstand (PVB)
der Männer steigt leicht an, der der Frau-
en stagniert, ist aber höher. Bei den Ver-
waltungsbeamten sinkt der Kranken-
stand leicht auf beiden Seiten. Die Tarif-
beschäftigten dagegen verzeichnen alle
einen Anstieg.

Die Erkrankungen wurden in vier
Hauptgruppen erhoben. Die Meisten lei-
den an psychischen und psychosomati-
schen Erkrankungen. Weiterhin sind
Muskel-Skelettsystem-, Kreislaufsystem-
und Stoffwechselerkrankungen zu ver-
zeichnen. Bei den „normalen“ Krankhei-
ten führen Erkrankungen der Atemwege
und Verletzungen zu über der Hälfte al-
ler Ausfälle.

2003 wurde das Gesundheitsmanage-
ment in der Polizei (GiP) eingeführt. Das
Projekt beschäftigt sich mit der Schaf-
fung gesundheitsfördernder Arbeitsbe-
dingungen und der Förderung der Kom-
petenzen der Beschäftigten. Genannt sei-
en hier zum Beispiel die Arbeitssituati-
onsanalyse zum BSM, die Umsetzung des
Nichtraucherschutzes, der neue Sporter-
lass und die Erweiterung der Heilfürsor-
gebestimmungen um den Präventivbe-
reich. Jens Isensee

... in Thüringen

Der Krankenstand in der Thüringer
Polizei ist in den letzten Jahren ange-
stiegen und stagniert aktuell bei 8,77%.
Eine Unterteilung nach Laufbahngrup-
pen oder Vollzugs- und Verwaltungs-
dienst ist nicht möglich. Der Kranken-
stand ist bei den Polizeidirektionen hö-
her als beim LKA, bei der Bereitschafts-
polizei oder den Bildungseinrichtungen.
Auch innerhalb der Polizeidirektionen
differiert der Krankenstand um bis zu
2,5%. Ursachen dafür bedürfen noch der
näheren Untersuchung.

Mit Stand 1. 4. 2010 gab es in Thürin-
gen rund 700 eingeschränkt polizei-
dienstfähige Beamte. Spitzenreiter bei
deren Erkrankungen sind Herz-, Kreis-
lauf- und Lungenerkrankungen, gefolgt
von Erkrankungen des Nervensystems
und der Sinnesorgane sowie Erkrankun-
gen/Verletzungen des Haltungs- und Be-
wegungsapparates. Schwerpunkt sind
auch in diesem Bereich die Polizeidirek-
tionen.

Eine Ursache für den steigenden
Krankenstand dürfte der steigende Al-
tersdurchschnitt der Thüringer Polizei
sein. Der bisherige Personalabbau in der
Thüringer Polizei von rund 800 Stellen
erfolgte über die Nichtnachbesetzung
von Dienstposten. Dadurch steigt der Al-
tersdurchschnitt.

Bei der landesweiten Einführung
des bedarfsorientierten Schichtmanage-
ments gab es einen signifikanten Anstieg
des Krankenstandes. Nachdem sich das
Planungssystem stabilisiert hatte, sank
auch der Krankenstand wieder.

Das Thema Gesundheitszustand in der
Polizei wurde in die Koalitionsvereinba-
rung für die gegenwärtige Landesregie-
rung aufgenommen. Dazu wurde ein Pro-
jekt Gesundheitsmanagement in der
Thüringer Polizei aufgelegt. Bis Ende
dieses Jahres soll das Projekt das betrieb-
liche Gesundheitsmanagement konzipie-
ren. Eine Rahmenkonzeption und eine
Rahmendienstvereinbarung liegen im
Entwurf vor.

Edgar Große

Krankenstand bei der Polizei …


